
 

 

 

 

 

   

Klimabulletin Winter 2021/22 
_ 
Der Winter zeigte sich landesweit mild, regional sehr sonnig und im Süden 
sehr trocken. Auf der Alpensüdseite wurde lokal der zweitmildeste, der 
sonnigste und der zweittrockenste Winter seit Messbeginn verzeichnet. Im 
Verhältnis am mildesten präsentierte sich der Februar mit landesweit knapp  
2 °C über der Norm 1991−2020. In der ganzen Schweiz überaus sonnig war es 
im Januar und im Februar. Auf der Alpensüdseite blieb es zudem in allen drei 
Wintermonaten anhaltend niederschlagsarm. 
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Milder Winter 

Die Wintertemperatur lag im landesweiten Mittel bei -0,8 °C. Das entspricht 1,1 °C über der Norm 1991−2020. 
Landesweit gemittelt war es der elftmildeste Winter seit Messbeginn 1864. In Locarno-Monti auf der 
Alpensüdseite erreichte die Wintertemperatur 6,3 °C (1,8 °C über der Norm 1991−2020). Locarno-Monti 
registrierte den zweitwärmsten, Lugano den drittwärmsten Winter seit Messbeginn. Die Messreihe von Locarno-
Monti reicht bis 1883, jene von Lugano bis 1864 zurück. 

 

Abb. 1:  
Die Wintertemperatur in 
Locarno-Monti seit 
Messbeginn 1883. Der 
rote Punkt zeigt den 
aktuellen Winter (6,3 °C). 
Die grüne unterbrochene 
Linie zeigt die Norm 
1991−2020 (4,5 °C), die 
rote Linie das 20-jährige 
gleitende Mittel. 
 
 
 
 

Die grosse Winterwärme im Süden ergab sich vor allem aus der weit überdurchschnittlichen Januar- und 
Februartemperatur. Lokal wurde der zweit- oder drittmildeste Januar sowie der zweit- oder drittmildeste Februar 
seit Messbeginn registriert.  

Rekord-Sonnenscheindauer im Süden 

Die Alpensüdseite registrierte regional mit 531 Sonnenstunden (Mittel Lugano/Locarno-Monti) den deutlich 
sonnigsten Winter in der über 60 Jahre zurückreichenden Periode mit homogenen Daten. Der bisherige Höchst-
wert aus dem Winter 2001/02 lag bei 490 Sonnenstunden.  

 

Abb. 2:  
Die Sonnenscheindauer 
im Winter (Dezember bis 
Februar) als Mittel von 
Lugano und Locarno-
Monti. Winter 2022: 531 
Sonnenstunden (Skala 
rechts). Gelb: überdurch-
schnittliche, grau unter-
durchschnittliche Sonnen-
scheindauer (Skala links). 
 
 

Nördlich der Alpen erreichte die winterliche Sonnenscheindauer lokal zwischen 230 und 300 Stunden (130 bis 
knapp 150 % der Norm 1991−2020). Genf registrierte mit 292 Sonnenstunden den viertsonnigsten Winter seit 
Messbeginn 1897. In Bern war es mit rund 300 Sonnenstunden der fünftsonnigste Winter seit Messbeginn 1887. 

Auf der Alpensüdseite zeigten sich alle drei Wintermonate überdurchschnittlich sonnig. Die Monate Januar und 
Februar waren in der ganzen Schweiz überdurchschnittlich sonnig. Im Süden war es lokal der sonnigste, im 
Norden lokal der zweitsonnigste Januar seit Messbeginn. Ähnlich ging es im letzten Wintermonat weiter: Auf der 
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Alpensüdseite wurde lokal der zweit- oder drittsonnigste, auf der Alpennordseite lokal der viert- oder fünft-
sonnigste Februar in der über 60-jährigen Periode mit homogenen Daten verzeichnet. Genf registrierte den 
sechstsonnigsten Februar in der bis zum Messbeginn 1897 zurückreichenden homogenen Datenreihe. 

 

Abb 3:  
Räumliche Verteilung der 
Sonnenscheindauer im 
Winter 2021/22, dargestellt  
in % der Norm 1991‒2020. 
 
 

Extrem wenig Niederschlag im Süden 

Auf der Alpensüdseite waren alle drei Wintermonate niederschlagsarm. In Locarno-Monti fielen insgesamt nur  
40 mm. Seit Messbeginn 1883 brachte hier nur der Winter 1980/81 mit 14,6 mm noch weniger Niederschlag. Die 
Winternorm 1991−2020 liegt in Locarno-Monti bei 223 mm.  

In der übrigen Schweiz erreichte die winterliche Niederschlagssumme verbreitet zwischen 90 und 120 % der 
Norm 1991−2020. Der Dezember brachte ausser im Süden und in Graubünden reichlich Niederschlag. Im Januar 
blieben die Niederschlagssummen in der ganzen Schweiz deutlich unter der Norm. Im Februar fielen auf den 
Jurahöhen und in den Alpen vielerorts Monatssummen zwischen 120 und 165 %, nördlich der Alpen und im 
Wallis in grösseren Gebieten hingegen nur 70 bis 90 % der Norm 1991−2020. 

 

 
Abb. 4:  
Räumliche Verteilung der 
Niederschlagssummen im 
Winter 2021/22, dargestellt 
in % der Norm 1991‒2020.  
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Im Süden noch nie so mild und trocken 

Seit Beginn der systematischen Aufzeichnungen im Jahr 1864 war der Winter (Dezember bis Februar) auf der 
Alpensüdseite noch nie gleichzeitig so mild und trocken wie in diesem Jahr. Gemittelt über die Alpensüdseite 
erreichte der Winter 1,6 °C über der Norm 1991−2020. Die Niederschlagssumme erreichte 22 % der Norm 
1991−2020.  

Im Süden wurde 2006/07 mit mehr als 2 °C über der Norm 1991−2020 der mildeste Winter registriert, allerdings 
mit Niederschlagsmengen leicht über der Norm 1991−2020. Am niederschlagsärmsten war der Winter 1980/81 
mit nur 3 % der Norm. Die Wintertemperatur lag damals aber 1,7 °C unter der Norm 1991−2020. 

 

 
Saisonwerte Winter 2021/22 an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1991‒2020. 

 

 
Norm  Langjähriger Durchschnitt 1991‒2020 
Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 
%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Der Winter 2021/22 im Vergleich zur Norm 1961‒1990 

Gemäss Vorgabe der Welt-Meteorologie-Organisation (WMO) verwendet MeteoSchweiz für die Darstellung der 
langjährigen Klimaentwicklung nach wie vor die Norm 1961‒1990. 

 

Abweichung der Saisontemperatur in der Schweiz vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒1990). Zu warme 
Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den Temperaturverlauf gemittelt über 
20 Jahre.  
 
 

  

  

 
Langjähriger Verlauf der Saisontemperatur (links) und des Saisonniederschlags (rechts) in der Nordschweiz (oben) 
und in der Südschweiz (unten). Dargestellt ist die saisonale Abweichung vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒
1990). Zu warme Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Zu nasse Verhältnisse sind grün, zu trockene 
braun angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den jeweiligen Verlauf gemittelt über 20 Jahre. 
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Die Pollensaison Winter 2021/22  

Hasel – schon ab Anfang Januar 

Die Haselpollensaison begann im Tessin schon Ende Dezember und auf der Alpennordseite während den milden 
Tagen zu Jahresbeginn. In Lugano wurden am 31. Dezember starke Pollenbelastungen gemessen, in Locarno 
am 3. Januar. Das ist 28, beziehungsweise 24 Tage früher als im 30-jährigen Mittel 1991−2020. Nur im Jahr 2016 
konnte der erste Tag mit starkem Pollenflug noch zwei Tage früher gemessen werden. Auf der Alpennordseite 
wurden am 3. und 4. Januar mässige Konzentrationen erreicht, was ebenfalls 20 bis 30 Tage früher ist als im 
Mittel. In Zürich stieg die Konzentration am 4. Januar sogar auf stark an. Damit gehört dieser frühe Beginn auf der 
Alpennordseite zu den drei frühesten der Vergleichsperiode. Im Tessin war der Haselpollenflug von Anfang 
Januar bis um den 20. Februar an vielen Tagen stark bis sehr stark. In Lugano traten 27 Tage mit starkem 
Pollenflug auf (14 Tage mehr als im Mittel). Leider fiel die Pollenfalle in Locarno längere Zeit aus. Vergleicht man 
diese Ausfalltage mit Lugano, käme man in Locarno auf total 38 Tage mit starkem Haselpollenflug, so viele wie 
erst einmal, im Jahr 2020, gemessen wurden.  

Während des milden, trockenen Winters im Tessin wurde der Haselpollenflug kaum je unterbrochen. Auf der 
Alpennordseite waren die Temperaturen im Januar etwas zu tief, so dass die Haselsträucher meist nicht 
vollständig aufblühten. Der erste Tag mit starkem Pollenflug wurde zwischen dem 30. Januar und dem 5. Februar 
gemessen, im Durchschnitt 11 Tage früher als im Mittel von 1991−2020. Auf der Alpennordseite wurden 6 bis 16 
Tage mit starkem Haselpollenflug registriert, an den meisten Stationen etwas mehr als im Mittel. In Luzern, 
Münsterlingen und Buchs gehörte die Haselpollensaison sogar zu den stärksten der Vergleichsperiode. Der letzte 
Tag mit starkem Pollenflug wurde entweder am 18. oder 24. Februar gemessen, knapp zwei Wochen früher als 
im Mittel. Der Haselpollenflug geht auch im März noch weiter, aber er wird ausser in La Chaux-de-Fonds kaum 
mehr starke Belastungen erreichen.  

 

  

  

 
Verlauf der Hasel-(links) und der Erlenpollensaison (rechts) mit Daten bis Ende Februar in Zürich (oben) und in Lugano 
(unten). Das aktuelle Jahr ist mit schwarzen Balken dargestellt. Die blaue Kurve entspricht dem 30-jährigen Mittel von 
1991−2020. 
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Erle – erste Pollen gleichzeitig mit der Hasel 

Die ersten Erlenpollen wurden gleichzeitig mit den Haselpollen Ende Dezember im Tessin und Anfang Januar auf 
der Alpennordseite gemessen, allerdings in deutlich geringeren Konzentrationen. Im Januar wurden meist 
schwache oder knapp mässige Konzentrationen registriert. Der erste Tag mit starkem Erlenpollenflug wurde im 
Tessin am 26. und 27. Januar gemessen, zwei Wochen früher als im Mittel der 30-jährigen Vergleichsperiode 
1991-2020. Auf der Alpennordseite stiegen die Erlenpollenkonzentrationen zwischen dem 10. und 17. Februar auf 
starke Belastungen an, bei Tagesmaximumtemperaturen von über 10 °C. Das ist rund eine Woche früher als im 
Mittel. Die Erlenpollensaison ist zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Bulletins noch nicht ganz beendet. Bis Ende 
Februar wurden in Lugano 24 Tage mit starkem und davon 10 Tage mit sehr starkem Erlenpollenflug gemessen. 
Das sind 8 Tage mit starkem Pollenflug mehr als im Mittel. Damit gehört das Jahr zu der Gruppe von stärkeren 
Jahren. In Locarno spielt wiederum der Datenausfall eine Rolle, so dass die Stärke der Saison nicht korrekt 
angegeben werden kann. Auf der Alpennordseite wurden im Februar 4 bis 10 Tage mit starkem Pollenflug 
gemessen. Am 17. und 18. Februar war der Pollenflug sehr stark und an einigen Messstationen wurde die 
höchste bis dritthöchste Tagespollenkonzentration der Vergleichsperiode gemessen. 

 

 

 

 

MeteoSchweiz, 11. März 2022 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/klima-der-schweiz/monats-und-jahresrueckblick.html 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2022: Klimabulletin Winter 2021/22. Zürich.  

 

Titelbild 

Frühlingshaftes Wanderwetter mitten im Winter. Blick vom Bachtel im Zürcher Oberland Richtung Alpen am  
31. Dezember 2021. Foto: Joël Fisler. 
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